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Frankfurt – Wer auf dem
Frankfurter Erzeugermarkt an
der Konstablerwache unter-
wegs ist, kommt an diesem
Stand kaum vorbei: Bei Sche-
cker laden frische Kräuter und
ihr würziger Duft zum Einkau-
fen ein. Selbst Eilige bleiben
stehen, vor allem, um sich das
Herzstück des Angebots, die
Zutaten für die berühmte
Frankfurter Grüne Soße, zu be-
sorgen. Besser gesagt: für die
„GrieSoß“.
„Unser Schwerpunkt sind

die Kräuter für die Grüne So-
ße“, berichtet Inhaber Rainer
Schecker, der den Oberräder
Gärtnerbetrieb 1997 übernom-
menhatunddie Familientradi-
tion in vierter Generation fort-
führt. Schon sein Urgroßvater,
der zuvor als Fischer auf dem
Main gearbeitet hatte, begann
dort mit dem Anbau. Kein Zu-

fall: „In Oberrad waren die Flä-
chen so klein, dass sich der An-
bau vonGetreide oderKohl gar
nichtgelohnthat.Dahabendie
Leute eben früh angefangen,
Kräuter zu ziehen.“ Bis heute
stammenalleKräuter bei Sche-
cker aus eigenem Anbau, na-
türlich direkt aus Oberrad,
dem „Gemüsegarten Frank-
furts“.
Diese Kräuter sind sorgfältig

zusammengestellt. Sieben ge-
hören traditionell in eine
Frankfurter Grüne Soße: Pe-
tersilie, Schnittlauch, Kresse,
Pimpinelle, Sauerampfer, Bor-
retsch und Kerbel. Der Ver-
kaufsschlager istdasklassische
Kräuterpaket. Aber wer möch-
te, findet am Stand auch be-
reits gehackte Kräuter oder so-
gar fertigzubereiteteGrüneSo-
ße imGlas.Das ist ideal füralle,
die es schnell und unkompli-
ziertmögen.„Wirwareninden
90ern die Ersten, die gehackte
Kräuter im Glas angeboten ha-
ben“,erinnert sichSchecker.
DieAuswahl anKräuternhat

sich im Laufe der Jahre erwei-
tert. „In den 60er-Jahren gab es
hier zum Beispiel noch keine
glatte Petersilie“, so Schecker.
Dieseheute soselbstverständli-
che Zutat kam erst in den 70er-
und80er-JahrenaufdenMarkt.
Ebenso fanden „Exoten“ wie
BasilikumoderZitronenthymi-
an erst spät ihren Weg in die
heimischen Gärten, doch sie
gehören natürlich nicht in die
klassischeGrüneSoße.
Die Kräuter von Schecker

sindbegehrt,manchmalreisen
sie sogarmit imGepäckumdie
halbe Welt. „Die Leute kom-
men kurz vor Urlaubsreisen
vorbeiundnehmenGläsermit.
Unsere Kräuter gehen dann

nach Seattle, nach Spanien,
überallhin“, erzählt er. Trotz-
dem bleibt der Grundsatz: Fri-
sche geht vor. „Grüne Soße
muss frisch geerntet, frisch
verarbeitetundfrischgegessen
werden, alles andere schmeckt
nicht.“

Einechtes
Gute-Laune-Kraut

Am Stand spürt man die Lei-

denschaft. Ehefrau Katja Sche-
cker und das Teamberaten, ge-
ben Tipps zur Zubereitung
(„Bitte keine Sahne oder ande-
re Verfälschungen!“) und bie-
ten ein Sortiment an, das weit
über die klassischen Soßen-
kräuter hinausgeht: rund 30
verschiedene Sorten, darunter
auchHeilpflanzenwie der Bor-
retsch. Für Rainer Schecker ist
es ein ganz besonderes Kraut:

„Borretsch ist entzündungs-
hemmend, stimmungsaufhel-
lend, ein echtes Gute-Laune-
Kraut“, schwärmter.
Trotz wirtschaftlicher Her-

ausforderungen wie etwa
durch die Bio-Angebote in den
Supermärkten bleibt Schecker
optimistisch. „Man muss sich
entwickeln und der Zeit fol-
gen“, sagter.
Ein Tipp für Grüne-Soße-

Liebhaber: Wer glaubt, die
Kräuter seien nur eine beliebi-
ge Mischung, irrt gewaltig. „Ei-
ne echte Grüne Soße lebt von
der richtigen Auswahl und Zu-
sammensetzung. Da darf man
nichts durcheinanderbrin-
gen“, mahnt Schecker. Experi-
mentemitKorianderoderBasi-
likum? Besser nicht. Das Origi-
nal ist und bleibt unübertrof-
fen.

Sieben Kräuter müssen es sein

VON EDDA RÖSSLER

Frankfurts Wochenmärkte
verbinden Tradition und
Moderne: Seit dem 12.
Jahrhundert unter freiem
Himmel, bieten sie heute
frische regionale und in-
ternationale Spezialitäten.
Mehr als 190 Händler auf
mehr als 20 Märkten ver-
sorgen die Frankfurter mit
einer Vielfalt an Lebens-
mitteln. Ausgewählte
Händler stellen wir in ei-
ner Serie vor. Heute den
Kräuterstand der Sche-
ckers auf dem Erzeuger-
markt an der Konstabler-
wache.

Heiß begehrt – die „Grie Soß“ von Schecker. FOTOS: EDDA RÖSSLER

Kräutertöpfe sehen gut aus
und duften.

Grüne Soße
IneineklassischeFrankfurterGrüneSoßegehörengenausie-
benfrischeKräuter.Unddiehabenesnichtnurgeschmacklich,
sondernauchgesundheitlich insich:
Petersilie:ReichanVitaminC,wirktentzündungshemmend
undstärktdas Immunsystem.
Schnittlauch:EnthältätherischeÖleundSchwefelverbindun-
gen,dieblutdrucksenkendundverdauungsförderndwirken
können.
Kresse:EineVitaminbombe,besonders reichanEisenundSenf-
ölen–gutfürdieAbwehrkräfte.
Pimpinelle: FördertdieVerdauungundwirktberuhigendauf
denMagen-Darm-Trakt.
Sauerampfer:ReichanVitaminCundEisen,unterstütztdie
Blutbildungundwirktentschlackend.
Borretsch:Entzündungshemmend, stimmungsaufhellendund
gutfürHautundSchleimhäute. edr

Die Historie
ErsteAufzeichnungenüberKräutersoßen inEuropagabes
bereits im18. Jahrhundert.Damalsprägtenfranzösischeund
italienischeEinflüssedieEsskultur,auch inFrankfurt.Endedes
18. JahrhundertsbeganneninOberradGärtnerfamilien,ge-
zieltKräuter fürdenVerkaufanzubauen. Imfrühen19. Jahr-
hundert schließlichetabliert sichdieklassischeMischungaus
siebenKräutern.DieSoßewirdzunächst inbürgerlichenHaus-
haltenpopulär. JohannWolfgangvonGoethesolleingroßer
LiebhaberderGrünenSoßegewesensein.SeineMutter soll
ihmdieSpezialitätnachWeimargeschickthaben. Im20. Jahr-
hundert schließlich istdieGrüneSoßefesterBestandteilder
regionalenKüche.2007wirdderBegriff„FrankfurterGrüne
Soße“alsgeschütztegeografischeAngabe inderEUeingetra-
gen.NurSoßenmitKräuternausderRegiondürfensichoffizi-
ell sonennen.Seit2008hattedieGrüneSoßegareineigenes
Festival,das indiesemJahr letztmals stattfindet. edr Die Kräuter gibt es auch ge-

hackt oder fertig zubereitet.

Frankfurt – Die Beratungsstel-
le FrauennotrufFrankfurt setzt
imMaiundJunierneuteinstar-
kes Zeichen gegen Gewalt an
Frauen: Mit Großflächenplaka-
ten und auf digitalen Screens
macht die Organisation im ge-
samten Frankfurter Stadtge-
biet auf ihr Beratungsangebot
aufmerksam,mit demZiel, die
Öffentlichkeit für das Thema
Gewalt gegen Frauen zu sensi-
bilisieren.
DiezentraleBotschaft lautet:

„Die Schuld liegt nicht bei den
Betroffenen. Sie sind nicht al-
lein, holen Sie sich Unterstüt-
zung“.

Schuldigsinddie
Täter,nichtBetroffene

Die bereits 2022 gezeigte
Kampagne „Gedanken“ be-
steht aus elf eindrucksvollen
Motiven. Die Plakate greifen
Gedankenauf,dievieleGewalt-
betroffene kennen – etwa „Ich
habe seine Schläge verdient“

oder „WannSex gemachtwird,
bestimmt er“. Ein aufmerk-
samkeitsstarker Appell fordert
zum Umdenken auf: „Stoppen
Sie solcheGedanken.Wir bera-
tenundunterstützen.“
„Mit unseren Plakaten wol-

len wir die Gedanken sichtbar
machen, die viele Gewaltbe-
troffenestill insichtragen,und
sie ermutigen, die Schuldnicht
bei sich selbst zu suchen. Au-
ßerdem wollen wir betroffene
Frauen undMädchen darin be-
stärken, sich Unterstützung zu
holen. Denn niemand muss
mit solchen Gefühlen allein
bleiben“, so Vera Arnold in ei-
ner Mitteilung des Frauennot-
rufsFrankfurt.
Die Kampagne soll zudem

auch das Umfeld der Frauen
und Mädchen erreichen und
die Gesellschaft zumNachden-
ken und zum Dialog anregen,
heißtesweiter.
Die Kampagne wurde ge-

meinsam mit den Frankfurter

Spezialisten für Gesundheits-
kommunikation Scholz & Fri-
endsHealthentwickelt, diedas
Projekt pro bonounterstützen.
Auch der Außenwerbungsspe-
zialist Stroeer unterstützt die
Kampagne.AlleMotivesindauf
der Website der Beratungsstel-
le www.frauennotruf-frank-
furt.dezusehen.

Stalkingund
Verleumdung

Parallel zur Plakatkampagne
präsentiert der Frauennotruf
die dritte, überarbeitete Aufla-
gederBroschüre „DigitaleWel-
ten–DigitaleMedien–Digitale
Gewalt“. Die Publikation ist in
Kooperation mit dem Bundes-
verband Frauenberatungsstel-
len und Frauennotrufe (bff)
entstanden und thematisiert
umfassend die verschiedenen
Formen digitaler Gewalt sowie
diedamitverbundenenrechtli-
chenTatbestände,wiezumBei-
spiel Verleumdung, Stalking

oder dieWeitergabe undVeröf-
fentlichung von (gefälschten)
digitalenAufnahmen.
„Digitale Gewalt betrifft im-

mer mehr Frauen und Mäd-
chen. Allein im vergangenen
Jahr habenwir 44 Anfragen zu
diesemThemaerhalten“, soVe-
ra Arnold. Die Dunkelziffer sei
aufgrund von Scham und oft
auchGefühlen vonOhnmacht,
sicherlich noch um ein Vielfa-
chesgrößer,vermutetArnold.
„Mit unserer neuenBroschü-

re wollen wir konkrete Infor-
mationen zum Thema digitale
Gewalt geben und aufzeigen,
dass Betroffene rechtlich nicht
schutzlos sind“, so Vera Arnold
abschließend. red

Gegen digitale Gewalt
Frauennotruf Frankfurt startet neue Plakataktion

Broschüre
Die aktualisierte Broschüre kann
bestellt oder digital auf der Websi-
te des Frauennotrufs Frankfurt
eingesehen werden unter
www.frauennotruf-frankfurt.de/
infothek/flyer

Frankfurt – Bei einem zerrisse-
nenTestament istdavonauszu-
gehen, dass der Erblasser es zu
Lebzeiten widerrufen hat. Das
gilt auchdann,wenndas Testa-
ment in einem Bankschließ-
fach lag,wie dasOberlandesge-
richt Frankfurt nach Angaben
vom Dienstag entschied. Eine
Beschwerde des in dem Testa-
ment Begünstigten hatte kei-
nenErfolg.
Der Erblasser war verheira-

tet, hatte aber keine Kinder.
Nach seinem Tod beantragte
seine Witwe einen Erbschein
gemäßder gesetzlichenErbfol-
ge. Demnachwaren dieWitwe
und die Mutter des Verstorbe-
nendieErbinnen.ZweiMonate
später öffneten sie das Schließ-
fach des Toten. Darin lag ein
handschriftliches Testament.
Das Testament begünstigte je-
mand anderen, es war aber
längs in der Mitte durchgeris-
sen. Der Begünstigte beantrag-
te beim Nachlassgericht, den

schon erteilten Erbschein wie-
der einzuziehen. Dieses lehnte
aber ab. EineBeschwerdedage-
gen hatte nun auch vor dem
Oberlandesgericht keinen Er-
folg.
Der Erblasser habe das Testa-

ment vernichtet, indem er es
zerriss, erklärte das Gericht.
Der dort Begünstigte sei kein
Erbe geworden. Das Gericht
gingdavonaus, dassderErblas-
ser das Testament selbst zerris-
senhabeundesnichtdurchan-
dere äußere Einflüsse kaputt-
ging. Dafür spreche, dass das
Papier nicht ganz gerade ge-
trennt worden sei. Zu dem
Schließfach habe nur der in-
zwischen Verstorbene Zugang
gehabt. Zwar konnte das Ge-
richt nicht nachvollziehen,
warumderErblasserdas zerris-
sene Testament in dem
Schließfach aufbewahrte. Das
allein genügte aber nicht. Die
Entscheidungkannnichtmehr
angefochtenwerden. afp

Zerrissenes Testament
in Schließfach ungültig


